








ExrRACT
Der

StattStraßburg
Burger-Ordnungen.

Er Burger zuStraßburg werden en eni
wilder ſol daßnyergent fordendanne vor Seu bey
Meiſter vnd Rat bey offenem Rat vndtreuwen ane
derſelbe der alſo zu burger vffgenommen ydes ſtatt
würt ſol ſweren zuGOtt dem Almechti� geloten

gen der Statt Straßburg getruwe vnd hold zu ſin Jer ſprechen.
ere nutz vnd frommenzu fu�rdernvnd zu werben Jren ſcha�
den zuwarnen vnd zuwenden ſo verre er kan oder mag
allewile er der Statt burger iſt ſin beſte hußehr hie in der
Statt Straßburg zuhaben vnd Meiſter vnd Rat vnd
allen Jren gebotten gehorſam zu ſin auch den brieff den
man jars vor demMu�nſter ſweret ſtete zuhalten iſt er
eynes Herren eigen beſetzet Jn derinJars friſt mann laſſet
Jne Jm folgen hat er einen vorgohnden kriege darzu ſol
man Jme weder beraten noch beholffen ſin Cvnd da ſich n
ku�nfftigem kundlich befinden wu�rdte daß der jenige ſo zu
burger angenomen ahne anderen ortenohnredlicher ſachen
wegen abgeſcheyden ſoll derſelbe ſein burgerrechtverlohren Ertäet vor
haben. Vnd der alſo burger wu�rdder ſoll gebender Statt Stho�ffel

vnd AmanZwantzig Goldguldenſiben ſchilling.) Vnd dieſen den 4. Se
artickel ſoll mann eimevorleſen vnd vonmunde nit erzalenvnd ſoll mann prembrns
auch den Rat gantzvmbfragenals daß herkommeniſt.Rhatsbuchfol.7. f. 2. 24.

Von Burgern ſo vom Landt herin
ziehen.

Elcher auch alſo burger wu�rt vnd vom Lande harin
zucht der ſol innmonats fryſtvngeverlich nach dem

er zu burger angenommen wu�rt ſin burgrecht beſhtzen
vnd ſichzunfftig machen wie andere burgere vnd fu�rteran
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dheynemgerichtdo vßſytzenauch keyn amptdo haben noch
keingu�ltgut lehenendo er gu�lt von gybtvndwo er ſolches nit
tha�tte ſoll Jneſynburgrechtnit ſchyrmen voch behilffig ſin
doch vff ſin redlich verantworten. Rhatsbuch fol s. f. 1.

Wohin der Vnd vmb daß der StattJr gelt werde daß yeglicher
g burgergeben ſoll ſo ſoll derAmmeiſter eynen vom Rat vff
zuerlegen. ſtundt mit Jme ſchicken inn die CantzleſvndvffdenPtenning�

thurn anzuſchryben vnd daß gelt zugeben dem Rentmei�
ſterdurch das mannwyſſedaß das gelt gebenwerde. ibidem.

Wie die Burger angenommen werden
ſollen.

O es in Rhatsbuch vnder anderen articuln begriffen
vudaß ein Rhat der StattStraßburg newe burger an�
nem̃en ſoll vndmögedaher ma�nniglichohne vnderſcheidtan�
genommenwordenſich aber nun einegute zeit hero befunden
daßgemeineStatt vnd daßalmuſen mit vielenohntu�chtigen
vnd ohnnutzen burgernbeſchwerdt wordendarumb dienoth�
turffterfordertgebührliches einſehen zuhabenvnd darauff
gleichwol vor wenig jahren ein ordnung was maſſen die
jenige ſo daß burgerrecht begeren examinirt werden ſollen
gemacht vndangeſtelt aberdaranallerhand zuverbeſſern fu�r
not vndgut angeſehen vnd zu bedencken befohlen worden, iſt
berathſchlagtvnd auff beſchehene relation durch vns er—
kanntdaß inannem̃ung der newen burger biß auffweitere
verordnung nachvolgende ordnung vnd procets gehalten
werden ſolle.

Butger� Nemblichen ſo ſollen allt jahrvom Rhat vier zween
Her�en. vom alten vnd zween vom newen Rhatderen jeder zwey

jahr bleiben alle jahr zween abgehen vnd ahne derſelben
ſtatt zween andere ſogleicher geſtalt zwey jahr bleiben ſol�
len vom newen Rathgeordnet werden Welche ſo jemandt
burger werden vnd durch die Procuratores für Rhat ge�
ſtellt daß burgerrecht begehren aber von einichem des
Rhats Beyſitzernzubedacht gezogen wu�rdt dieſelbige per�
ſonen alsbaldt vber nachvolgende puncten mit fleiß vnd be�
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drawung ſie eintweder nit anzunemmenoder widerumb fort�
zuweiſen daſie die ohnwahrheit anzeigen wu�rden examini.
ren befragen verho�ren was ſie erkundiget einem Rhat
referirenvnd vff derſelben relation vmb einen ſolchen ob der
anzunemmenſey oder nit weiters vmbgefragt vnd erkandt
werden ſoll.

Vnd ſo viel die Handtwercksleut ſonderlich ledigen Hãdwercls
ſtandts perſonenbetrifft ſollen dieſelbennachdemſie zu bur� lkeute.
ger angenommenauff der zunfft jhre lehr� oderauffswenige eh�. Zunfft�
ſte jhre geburtsbrieff darinnen gemeinlich auch etlicher vnGeburts
maaſſen jhres verhaltenshalben gevrkundet wu�rdt fu�rzule. brieff.
gen ſchuldig ſein vndwelche die vff zulegen von der zunfft in
ein beſonder bu�chlein wie eins theils Zu�nfft ohne daß im
brauch die jenige aber die ſolche jhre lehr�oder geburtsbrieff
nithaben auch inein beſonderbu�chlein geſchriebenwerden ſol�
len ſo lang biß ſie dergleichen brieff jhrer gelegenheit nach
außbringenauffwelchen fall ſie alsdann auch in daßvrkund�
bu�chleinwieoben gemeldet verzeichnetwerden mo�genvnd
ſollen die jenige ſo jhre lehrbrieffauffgelegt jhrhandwerckzu
treiben nit verhindert werden.

Vndſoll ein jeder ſo vmbdaß burgerrecht anſucht vnd Abſcheydt.
deſſen begerenzu bedacht gezogen befragtwerden 1. ob er ei�
nen abſcheydt? in allewegaber mit derbeſcheidenheitdieweil
ohnmüglich daß ein jedereinen abſcheydt bringe als die et�
wannder Religionhalben weichen mu�ſſen oder von anderen
Obrigkeiten beſchwerdtwerden vndwas dergleichen für er�
hebliche vrſachen mehr ſeind daßein Rhat ober ſolche vrſa�
chen zuerkennenvnd ohnangeſehenetwann einer keinen ab�
ſcheydt fu�rzulegen denſelben nichts deſtoweniger anzuneh�
men macht haben vnd zu abbruch dieſer Statt freyheit nit
vnderlaſſen ſoll.

11. Fu�rs ander ſoll ein jeder defragt werden was Vrſachen
jhne fu�rnemblichvervrſache ſichallhiezu verburgern?: zur verbur�

gernng.i1l. Vnd damit mangleich anfa�nglichdeſto baß ab� Nabrungt�
nehmen mo�gob es fu�rnemblich vmb das almuſen zuthun mitiel.
odernit ſo ſoll zumdritten ein jederauch wieer ſich ernehren
wolle? befragt werden.
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Burger. Vnd ſoll ein jederder daß burgerrecht kaufft der Statt
ſchiling. geben acht goldgulden vnd ſibenſchilling.

Dieweil aber nit weniger ein hohe nothturfft ſein will
auffdie jenige ſo allbereit burger ſeind als die jenige ſovon
newem angenommen woerden ein gebu�rliches auffſehen zu�
haben vnddannvor dieſemdenZu�nfften ein gewiſſe ordnung
wie jhrezu�nfftige zurgebu�hrangewieſen vnd den du�rfftigen
die handt gebottenwerden ſoll gegeben worden iſt nach be�

Almoſen. ſichtigung jetzt angeregter ordnung geſchloſſen daß esnoch�
ordnung. mahlen bey derſelben verbleiben deren wu�rcklichen vnd mit

ernſt alſonachgeſetzt werden daß die meiſterſchafft vnd das
gericht einer jeden zunfftzum wenigſten je zu zweyen mona—�
ten zuſam̃en ſitzen vnd in beyſein jhrer bu�ttel die erkundigung
gegen jhren mitzu�nfftigen nach außweiſung mehrgerürter
ordnungfu�rnemmen vnd verrichten ſollen bey dieſer ange�
henckten ſtraff daßwoſie ſolchem nit nachkommen wu�rden
die vbertrettere zehen ſchilling pfenning auß jhren eigenen
ſeckeln zubezahlen vnd auff den Pfenningthurn zuluüffern
ſchuldig ſein ſollen vnd ſoll der almuſen ſchaffner alle halbe
jahr denn zu�nfften was ein ſeder fürzünfftige ſo dasalmu�
ſenempfahen wie esmitdenſelbengeſchaffen vnd ſie ſich ver�
halten verzeichnet geſchriebengeben ſich darnach haben zu�
halten.

Damit auch ein jeder ſo zuburger angenommen wu�rdt
verwarnetſeyeſo ſoll dem articul,ſoein jeder ſo angenommen
ſchwertangehengt werden: wo ferr ſich inku�nfftigem daß
der jenige ſo zu burger angenommen ahne anderen orten
vmb vnredlicher ſachenabgeſcheiden vnd ſichdaſſelb ku�ndlich
befinden wu�rd daß derſelb daß burgerrechtverlohren haben
ſolle.

Von denen Vnd dieweil bißhero vielfaltig ſich befundendaß vnder
de rn den ienigen ſo daß burgerrechtvon jhren weibernempfan�
ihren Wei. genviel ohntauglicher vnd liederlicher perſonen ſich einge�
bernempfa� ſchleiffetdardurchnitallein dasalmuſen ſondern auch ande�
hben wollen. e redliche leut vielfaltigbeſchwerdtworden iſt ſolchem zube�

gegnen fu�r gut angeſehen vnd bedacht daß nun hienfu�hro
auchdie jenige ſo daßburgerrecht von jhren haußfrawen als
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burgerswittiben oderdoöchtern zu empfahen begehren vnd
fu�r argwo�hnig angeſehen oder gehalten werden gleich den
ſenigen ſodaßburgerrecht zu kauffenbegehren vnd fu�r ver�
da�chtig geachtet durch die verordnete vermög obgemelter
ordnung examiniretwas erkundiget referirt, vnd die ohntüch�
tige abgewieſenwerden ſollen.

Vnddamit ſolche wittibinoder do�chter vor ſchadennach�
theil vndverluſt jhres burgerrechtens verwarnet ſeyen ſo ſoll
ein Mandatangeſteltdaſſelb auff alleZu�nfft gegeben jährlichs
auff denSchwer� oder andere darauff volgende tag offent�
lichen verleſenvnddarinn alle burgers witwen vnd döchter
mit ernſtverwarnetwerdenſichohn vorwiſſenrhat vnd be�
willigung jhrer verordneten vo�gte nechſtverwandter oder
freund mit keinemder daßer zuburgerauffgenom̃en werden
mo�chte nit verſichert ehelicheneinzulaſſen oder zuverheu�
rathen mit derbedrawung da ſicheine oder mehr vberſehen
vnd ſich alſoohnerhat vorwiſſenoderbewilligenihrer vo�gt
a�ltern freund oder verwandten mitohnbekandten vnd ohn�
tauglichen geſellen verheurathen werde daß ſie dardurch
jhr burgerrecht verwu�rckt haben vndſampt jhrem mannauß
derStatt gewieſenwerden ſolle.
Sovieldiewelſchen belangt ſoll daſſelb bey den Herren Walſche.

Rha�tvndEin vndZwantzig ſtehen dieſelben zu burger an�
zunehmen oder nit.

Actum Decretumdurch Scho�ffelvnd Amman Mitwochden4.
gSeptembris Anno 159 4.

Mandatum.

DJr Hugo Sturm derMeiſtervnd derRhat
DJe—thun kundt allerma�nniglichen hiemit dieſem»zuStraßburg ſampt vnſern Freunden den Einvnd

ſerem offenen brieffalsbißher alledie lenige ſo ſichmit vnſern
burgerinwitwen oder jungfrawenehelichverheurat vnd in�
nerhalb jahrsrriſt daßburgerrechtvon ſolchen ihren weibern
zuempfahen begchretvndgefordert zu burger auff�vnd an�
genommenworden vndſichaberbefundendaßdardurchviel
vntu�chtiger vnnutzerperſonen ſicheingeſchleifft dahernicht
allein die almuſen ſondern auch gemeine burgerſchafft zum
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Zunfft�
iedul.

höchſten beſchwert worden. Solchem nun vorzuſein vnd
zuvorkommen ſo iſt vnſer befehl ſetzen ordnen vnd wo�llen
auch daß nun hienfu�hro keine ſolche vnſerer burgerin wit�
wen oder jungfrawen ſich vnbeda�chtig vnd leichtlich ohne
vorwiſſen guten rhat vnd zuthun jhrer a�ltern vögt freund
oder nechſtverwanthenmitdergleichenvnbekandten frembden
mannsperſonen witweren oder ledigengeſellen welchedaß
ſie zu burger angenommen werden mo�chten vngewiß ſich
ehelichenverloben verſprechen vnd verheurathenſoll dabey
dann vorgedachtea�ltern vögtvnd verwanthe mit fleißvnd
ernſt vermahnet vnd erinnert ſein ſollen inverheurathung
jhrer döchter vogtperſonen witwen oder jungfrawen vorbe�
da�chtlichvnd fu�rſichtiglichen zuhandlen;dann woſolchesnicht
beſchehen ſonder ſich eine oder mehr alſo vnbeda�chtig vnd
leichtfertig mit ſolchen perſonen ſo vns für burger nit an�
nehmlich ſeinmöchten einlaſſen/ verloben vnd verheurathen
wu�rdt ſo ſoll dieſelb dardurch jhr burgerrecht verwüu�rckt
habenvnd ſampt demſelben jhremmannauß der Statthien�
weg gewieſen werden. Darnach wiſſe ſich ma�nniglich zu�
richten vndvor ſchaden gewarnetzuſein.

Actum Decretum Mitwoch den 2s. Auguſti im jahr nachChriſti
vnſers Seeligmachers geburt tauſendtfu�nff hundert neuntzig vndvier.

gNſere Herren Reiſter vnd Rhat ſamptDiyhren freunden den Ein vndZwantzigen haben erkannt
vnd geordnetnach dem in etlichen handtwercker ordnungen
eine gewiſſe jahracht beſtimpt die ein jeder allhie beyeinem
zweyen oder dreyenmeiſtern aneinander gearbeitethabenſoll
zuvor vnd ehe er bey einer zunfft einkommen vnd angenom-
men werden mo�ge. Sichaber vielmahl begeben daß le�
dige geſellen ſich allhie verheurat vnd burger worden die
doch jhre zeit nicht wie ſichgebu�hrt außgeſtanden darumb
ſie ſo wol vnſeren Herren den Fu�nffzehenals Einem Ehrſa�
men Rhat viel vnruh vnd vberlauffgemacht in demSiein
den ordnungenzu aiſpenſikenvnd ſie beyden Zu�nfften für mei�
ſter einkommen zulaſſen angeſucht vnd gebetten: daß dann
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tenwill vonder zunfft dahiener zukommenbegehrtvhrkundt
außbringenſoll daß er ſeine zeit vnd jahracht vermo�g der ord�
nung zugebracht habe auſſerhalb deſſen ſoll er weder zum
burger nochvffdie zunfft angenom̃en werden darnach ſichein
jeder zurichten. Actum DecretumMontag den 6. Decembris,
Anno 16o3.

Erho�hung deß Burgerſchillings.
Jerauffhaben auch vnſereHer�enRha�tvnd
Se EinvndZwantzig ſampt den Scho�ffen ferner erkannt
daßgleichwol die burger vnd jhre kinder deß burgerrechtens
halb bey dem herkommen zulaſſen wer aber von frembden
ins ku�nfftig daß burgerrechtzu erkauffen haben würdt fu�r
daſſelbig an ſtatt derachtgoldgulden ſiben ſchilling zwantzig
goldgulden vnd ſiben ſchilling zu erſtatten ſchuldig daßauch
ein jeder frembdererverheurathe ſich gleichmit einerburgers
dochter oder auch mit einer frembden ſo hlenführo zu burger
angenommenwu�rdt dergeringſte zwo�lff ſchillingvnd ſoviel Stalhzeldt.
einJeder vber einhundert gulden wettervermag von jedem
hundert drey ſchilling zu verſtallen ebenma�ſſigverpflicht vnd
verbunden ſein ſoll vnd das alles zudem ende damit lieder�
lichen leuten der weg deß burgerrechtens deſto mehr benom�
men diehandtwercker deſto weniger vberſetzt der almuſen
fu�glicher verſchont vnd ins gemein viel bißher geſpu�rte be�
ſchwerungenmöögen abgewendet werden. ActumDecretum
Montags den 6. Januarij 1612.

Von Wayſenkindern.

DlBß erkandtnuß vnſerer Herren Rha�t vnd
V� Ein vndZwantzig ſollen hienfuhro alle weyſenkinder
deren a�ltern in dieſer Statt ohnzweiffelich verburgert gewe�
ſenwann ſie zu jihrenmannbaren jahren komen jhrer a�ltern
burgerrecht habẽvndgleich andern burgers kinderngenieſſen.
Der frembden vnd außla�ndiſchen kinder halben aber ſoll es
bey E.EhrſamenRhats belieben vnd erkandtnuß ſtehenei�
nem dasburgerrecht ſeinemverhalten nach zubewilligenoder
abzuſchlagen. Deeretum Sambſtag den;. Aprilis 1613.
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Die den 6.Novembris Anno 162 0o. auffmNewenbawnidergeſetzte
Drenzehen habenkrafft von Meiſter vndRhatauch Schoöffen vnd Am�
manjhnen auffgetragenenbefelchsvnd gegebenẽgewaltswie E.Ehrſamer
groſſerRhatmit annehmung unewer burger auchdenenſo ſich anburgers
wittib oder do�chterverheurathenhienfu�hro halten vnddahey in acht nem�
imen ſoll erkandt;

ſchafftwerden wannmannku�nfftig dahienbedachtwie nicht
nur die zahl der burger mo�g vermehrt ſondern auch ſolche
leut die da bey guter nahrung vnd arbeitſamb ſeind indie
Statt vndderoObrigkeit gezogen werden dann eseinmahl
richtigvndam tagwann dieſerStatt vnd derhandlungwi�
derumb ſoll auff diebeingeholffen werden ſowu�rdtmann vff
ſolche burgervnd jnnwohner zuſehenhaben die beyhandlun�
gen herkommen die der arbeitvnd nicht deß mu�ſſiggangsge�
wohntvndvermo�genshalbein gutenanfang gemachtdann
durcharbeit vnd fleißgeringeSta�tt bißhero gewaltig zu� da
gegen aber groſſevndvornehme Sta�tt durch die tra�gheitvnd
mu�ſſiggangmercklich abgenommenwie wir deſſen in benach�
barten orten genugſame exemplahabenderowegenSieauch
auffgehabtenreiffen bedacht ſichendlichdahin durch die meh�
rereſtimmenreſolvirt, daß mann mitannehmungvornemmer
wolha�biger leut nicht allzugenawvff die Nationoder andere
relpectvndvmbſta�ndtzuſehen ſondern vielmehr in acht zuneh�
men habenwu�rdtwiedem gemeinen weſenvnd derhandlung
zumbeſtendergleichenperſonch allhie auffgenommen vnd in
die Statt gepflantzet werden mo�gen: wie dann vornehme
Reichs�vnd handel Sta�ttmit jhrem groſſen nutzenvnd vff�
nehmenanderenzumaugenſcheinlichen exempel, bißhero ſol�
chesvractieirt vnd ſich gar wol noch vffgegentwertigen tagda�
benbefunden.

Weilauch fu�r daßandere durch heurathen offtermah�
len liederlichen leuten ſichallhie zuverbu�rgern gute gele�
genheit an die handt kompt in demdieſelben biß dahero der
weiber burgrecht fu�r vollempfangen vnd gemeine Statt
weitervon ſolchen frembden hrestheilsgar nichtsgenoſſen
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dieſem nun auch insku�nfftigvmb etwwas zubegegnenvnd der
mu�ſſiggehenden vntauglichen perſonen nach vnd nach abzu�
kommenſowu�rdtEin Erſamer Rhat nitallein bey anneh�
mung ſolcherburgerein fleiſſigesauffmerckenzuhabendurch
gewiſſe Interrogatoria derſelben thun vnd wandel zuerkundi�
genzwiſchen den handtwercken vndmu�ſſiggehenden ein rich�
tigen vnderſcheidt zumachenvnd zuhalten erinnert ſonderen
daßauch ins künfftig ſolche mann�vndweibsperſonendie ſich
allhie an burgers wittwen do�chter oder ſo�hn verheurathen
werden vier goldgulden in ſpecie zugeben ſchuldig ſein wel�
ches gelt der Rentmeiſter empfangen vnd der gebu�hr nach
verrechnen ſoll. Decretum Anno die ut ſupra.

ZEmnach onſere Gn. Herren vnd Obern VonVur
nun eine zeithero mit ſonderm mißfallen vernommen znhetceJ

daß ſich etliche burgere vnd deren ſo�hne auſſerhalb dieſer Weibsper-
Statt ahne frembde vndſolcheweibsperſonenverheurathet
welche ſich an jhren orten nicht wol verhalten entweder in
vnzu�chten vberſehenoder in andere wegvergriffen alſo daß
ſie ſolchermißhandlungen halbenſich nicht mehr bey denjhri�
genauffhalten dorffen vndalſo ſolche perſonen in daß allhie�
ſige burgerrecht eingeſchleifft vndvnſeren Gn. Herren zu bur�
gern auffgeſattelt worden. Solchem vnweſen nun vorzu�
kommen iſt fu�r gutangeſehen beyden Herren Scho�ffen auff
den zuünfften ein ſolches zu proponiren vnd jhrbedencken ein�
zuholenob nichteingemein Decretum vnd erkandtnußzuma�
chen daßhienfu�hro ein jeder burger oder burgers ſohn der
ſich ahneeine freinbde wittwe oder ledigen ſtandts perſonzu�
verheurathenwillens derſelbe ſchuldig ſein ſolle zu aller for�
deriſt der jenigen perſonen dieer ehelichenvnd mitderſelbi�
genallhie wohnen will vrkundt ehelicher geburt vnd jhres
verhaltens thun vnd weſens halben ſchrifftlichen abſchiedt
bey Einem Ehrſamen groſſen Rhat vorlegen vnd vmb der�
ſelbigen burgerrecht ordentlichen anhalten; inn verbleibung
deſſen der jenige burger oder burgers ſohn ſeinburgerrecht
verwu�rckt jhmedaſſelbige anhalß gehenckt vnderder jeni�
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genperſonmit derener ſich alſoohne vorwiſſen verheurathet
nach vnd fortgeſchickt werden ſolle. Signatum den 5. Madb
Amno 16275

Ernereru JSeNſere Gn. Herren Ein Ehrſamer groſſerVurger� oRhat wurdtaußſeinervnd derHerrnEinvñZwantzig
„ordnung. ohnla�ngſt ergangener ertandtnußdaß folgende in acht neh�

menvnd reipective befehlen.
J

Werdas burgerrecht auffſagt vndhernacherwiderkauf�
fenwillzahlt den doppelten burgerſchilling das iſt viertzig
goldgulden oder da er ſich an ein hieſige burgerinoderbur�
gers dochter verheurathetſechzehen goldgulden. (Vndſoll
darnachin dreyen jahren nach dem er das burgrecht alſo wi�
der kauffet hat nit in den groſſen oder kleinenRhatoder an
andere Gerichtvndampt gekoſen werden.) Rhatobuch fol.

II.

Einfrembder der ſichan eines burgers wittiboder bur�
gers dochterverheurathetvnd hinwiderumb einburger oder
burgers ſohn der ein frembdezur ehe nimpt zahlt in jedem
fall die frembdeperſon den altenburgerſchilling dasiſt acht
golggulden.

III.

Daß alle die jenige die ſich in dieſer Statt nehren
vnd in dero ſchutzvnd ſchirm ſein wollen auch der religion
vnd anderen reiſpects halben ſo beſchaffen ſeind daß ſie ins
burgerrecht angenommen werden ko�nnen zu ſolchem vnd
burger zuwerdenangehalten werden ſollen.

iv.
Das alle vnd jedeviertel jahr von den Herren ſchirm�

Richtern ein bericht eingelu�ffert werde ob vnd was für
perſonenin hieſiger Statt ſchutz vnd ſchirm ſeyen die ob�
beſagter maſſen burger werden ko�nnen.

Von



Von zugebrachten kindeen.
TAch dem es auch bißherowegender zugebrachtenkinder

oWſehr vngleich gehalten
ohne erlag deß ſchuldigen burgerſchillings ins burger�
recht kommeniſtdeme es garnichtgebu�hrt hette: Als haben
vnſere Gn. HerrenRha�t vnd Ein vndZwaintzig erkandt
daß es darinnvon aato an die folgendemeinunghaben ſolle
daru�ber auch Ein Ehrſamer Rath mit allem ernſt zuhal�
ten gemeintiſt vnd daß ſolchesebenermaſſenbeyder Cantze�
ley vnd auff der Statt Stall fleiſſig geſchehe hiemit nach�
mahlen befehlen thut.

Nemblichen welcher oder welche frembde mann� oder
weibsperſon von dato an ins burgerrecht eingeſchriben
wu�rdt der oder die erlangt daſſelbige allein fu�r ſich vnd
relpectiveè ſein mitbringendes weib vnd dann die kinder die
nach ſelbiger zeit vndalſo in hieſigem burgerrecht geboren
werden.

Alle andere kinder dieein ſolcher frembderoder frembde
mit ſich hieher in dieſe Statt bringetohne vnderſchiedtauß
wasehen ſie ſeinderlangen durch deß vattersoder der mut�
ter burgerſchilling das burgerrechtgar nicht.
Wann nun die Burger�Herreneine ſolche frembde mañ�

oder weibsperſon die burger oder burgerin werden will
examiniten ſollen Sie neben andern bißher gewohnlichen
fragenauch dieſesho�ren wie viel kinder ſie mit ſich hieher
bringe vnd ob dieſelbe eigengut haben oder nicht welches
dann E. EhrſamenRhat zu referiren vnd indaß Rhats�
protocoll mit fleißzuverzeichnen ſeinwu�rdt.

Ingleichem ſolle dieſe anzeigin der Cantzeley geſchehen
vnd daſelbſten in die Burgerzedul ecifiee eingetragen wer�
den die zahl derkinderdie nahmenderſelbenvnd dervnder�
ſcheidt welches oder welche vnder denſelben eigen gut habe
odernicht.
Auff der Statt Stall ſolle ferners ober ſolche zuge�

brachte kinder ein ſonderbares buch gehalten vnd darein
auß dem burgerzedul ordenlich eingeſchrieben werden der

namm

IL

III.

IV.



VI.

VII.

IX.

xl.

XII.

namm vnd onderſcheidtder kinder wieobgemelt allwa es
auch wegen der zugebrachten kinder eigenen guts nach
der Statt altem gebrauch vnd herkommenzuhalten ſein
wu�rdt.
Für dieſes einſchreiben ſolleder newe burgeroder burge�

rinvff dem Stallfu�r jedes kind einen goldgulden zuerlegen
ſchuldig ſein welchesgeldt dieDrey deßStalls abſonderlich
verwahren vnd in der einnahmdeß Stalls vndereiner ſon�
derbaren rubric verrechnen ſollen.
Stirbt nun der vatter oder muttervon ſolchen kindern

in derzeit als ſie noch minderſa�hrig ſo ſolle es der bevo�g�
tigung vnd Stallgelts halber mit jhnengehaltenwerdenwie
mitandern burgerskindern

Kompt aberein ſolches zugebrachtes kind zudemalter
daßes ſichalhierverheurathet oder zu�nfftigwu�rdt vnd ſich
fu�r ein burger einſchreiben la�ſt ſo muß es ſich einkauffen
doch mit folgendemvnderſcheidt:
Ein ſohnder eigen gut mit herbracht nimmeter zurehe

ein frembde ſo gibt er zwantzig goldgulden nimpter aber
ein hieſige wittibin oder burgersdochter ſo gibt er acht
goldgulden oder laßter ſich ledigen ſtandts einſchreiben ſo
wu�rdt erabermahl wieein gantz frembdergehalten vndzahlt
zwantzig goldgulden.
Ein ſohn aber der kein eigen gut mit hieher gebracht

nimpt er daß burgrecht an im ledigen ſtandt ſo gibt er den
alten burgerſchilling das iſt achtgoldgulden ſoviel gibter
auch wanner ſichan einhieſige wittib oder dochter verheu�
rathet ehelicht er abereine frembde ſo zahlt er fu�r ſich acht
goldgulden vnd fu�r ſie auch acht goldgulden das iſtzuſam�
men ſechzehen goldgulden.

Ein zuerbrachte dochter ſie habe zur zeit als dervatter
ins burgerrecht kommen eigengut gehabt odernicht verch�
licht ſie ſich mit eim hieſigen burger oder burgerskindt ſo
zahlt ſie acht goldgulden verheurathet ſie ſichaber aneinen
frembden ſo zalt der frembde für ſie beede zwantzig gold�
gulden.
Jnn ſumma das iſtdieregul nach welcher alles in die�

ſem



ſem fall der zugebrachten kinder zuverſtehen vnd ku�nfftig zu�
tro�rtern ſein wu�rdt: Allezugebrachte kinder wer�
den fu�rfrembdegehaltenvnd mu�ſſen ſich wann
ſie ins burgerrecht eingeſchrieben werden ein�
kauffen die ſo eigen gut gehabt als die a�ltern
ins burgerrecht kommen mit dem newen
burgerſchilling der zwantzig goldgulden. Die
aberſo kein eigen gutgehabt als dit a�ltern ins
burgerrecht kommen mit dem alten burger—
ſchilling deracht goldguldenvnd haben ſie aber die
freyheit wie andere frembde wann ſie ſich an burger oder
burgers kinder verehlichen wie herkommen.

Wannnunſchließlichen ſichein ſolch zugebrachteskindt
ku�nfftigerzeit bey E.Ehrſamen Rath vmbdas burgerrecht
anmelden wu�rdt ſoll es zugleich einenzedul vomStall vor�
legenvnd dardurch beſcheinenobvnd wie eseingeſchrieben
vnd was esfür den burgerſchilling zuzahlen ſchuldig ſeye.
Decretum bey HerrenRha�t vndEin vnd Zwantzig Freytags den 27.
Januarij Anno 1 637.

Von Burgerrecht auffſagen.
Volgender artitul ſoll einem jeden der ſein burgrecht auffſagen vnd

deſſen von E. EhrſamenRhat erlaſſenwirdtdurch den Rhatſchreiber als�
bald fu�rgeleſenvnd durch denStetimeiſter demſe lben alſo nachzukommen
gebotten werden.

Elcher hienanfu�rter er ſeh Conſtoffler oder ſonſt ein
gJ
mann jährlichvor dem Mu�nſter ſchweret vor Rhat auffſa�
anderer burger ſein burgrecht vermo�g des brieffsden

genvnd deſſen erlaſſenwu�rdtderſoll innerhalb monatsfriſt
mit ſeiner gantzenhaußhaltung entweder auß der Statt
oder aber an einemoffenen feylen wu�rthziehenvnd fu�rohien
weder fewr noch rauch alhierhalten.

Wannaucheroder die ſeinen fu�rbaß dieſe Stattauſſer�
halb der beeden Johannis� vnd Weyhenachtmeſſenmit ein�

vnd
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vnd außwandern gebrauchen wollen ſollen ſie jhren auff—
kehr weder in jhre oder jhrer Herrſchafften eygene� oder ent�
lehnete ha�uſer vnd ho�ffe noch bey andern burgern vnd
einwohnern nehmen vnd haben ſondernallein vnd nirgents
anderswa dann bey einem feylenwürth einziehen vnd auff�
kehren alles bey der ſtraff fünff pfundt pfenning. Es ſoll
auch der jenige ſo alſoſeines burgerrechtens erlaſſen wu�rdt
ſchuldigvnd verbunden ſein auch ſo bald mit handgebenden
trewen an aydesſtatt geloben vnd verſprechenvorvns Mei�
ſtervnd Rhatoder wahienwirdaßweiſen vmballdie jenige
ſachen vnd ha�ndel ſo in wehrendem ſeinem burgerrechten
ſich begeben vnd zugetragen; ob er darumben allbereits an�
gefordert were oder noch angefordert werden mo�chte recht
zugeben vnd zunehmen vnd deſſen in allewegegewertig vnd
gehorſam zu ſein ohn alle gevehrde. Decretum Sambſtago
den 5. Februarij Anno 1614.
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